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Sport

Fussball
Promotion League
FC Breitenrain - FC Basel 1893 II: 1:3; FC Biel-
Bienne 1896 - BSC Young Boys II: 3:2
1. Liga, Gruppe 2
FC Schötz - FC Thun Berner Oberland II: 1:3;
FC Wohlen - FC Köniz: 3:3; FC Emmenbrücke -
FC Langenthal: 0:3; FC Concordia Basel -
FC Münsingen: 2:0
2. Liga interregional, Gruppe 2
FC Matran I - FC Spiez: 1:1; FC Châtel-
St-Denis I - FC Prishtina Bern: 2:2; FC Besa
Biel/Bienne - FC Tavannes/Tramelan: 1:0
2. Liga regional, Gruppe 1
AS Italiana - FC Bosporus: 1:4; FC Rothorn -
FC Interlaken: 0:9; FC Lerchenfeld - SV
Meiringen: 1:0; SC Bümpliz 78 - FC Dürrenast:
1:2; FC Münsingen - FC Ostermundigen: 2:5;
FC Breitenrain - FC Köniz: 0:0; FC Wyler
Bern - FC Konolfingen: 2:4
2. Liga regional, Gruppe 2
FC Grünstern - FC Weissenstein Bern: 0:2;
FC Kirchberg - FC Belp: 1:2; FC Develier 1 -
FC La Neuveville-Lamboing: 3:3; FC Courroux -
FC Moutier 1: 0:1; FC Aurore Bienne - SV Lyss:
0:4; FC Ajoie-Monterri 1 - FC Aarberg: 3:0;
FC Diaspora 2014 - FC Porrentruy: 2:1
Axa Women’s Super League
FC Zürich Frauen - FC Luzern: 1:0; FC St.Gallen
1879 - BSC YB Frauen: 4:0; Grasshopper Club
Zürich - FC Basel 1893: 1:0; Servette FC Chênois
Féminin - FC Aarau Frauen: 8:1; FC Rapperswil-
Jona - Yverdon Sport FC: 2:1; FC Sion - Frauen-
team Thun Berner-Oberland: 0:1

Hornussen
NLA
Tabelle: 1. Wäseli, 24 Pkt., 0 Nr., 8769 (7 Sp.);
2. Lyss, 21 Pkt., 1 Nr., 8107 (7 Sp.); 3. Wasen-
Lugenbach, 20 Pkt., 0 Nr., 7044 (6 Sp.); 4. Bern-
Beundenfeld, 20 Pkt., 0 Nr., 6150 (5 Sp.);

5. Rüdtligen-Alchenflüh, 19 Pkt., 1 Nr., 6782
(6 Sp.); 6. Höchstetten, 18 Pkt., 2 Nr., 8214
(6 Sp.); 7. Heimiswil, 17 Pkt., 1 Nr., 6432 (6 Sp.);
8. Urtenen, 16 Pkt., 0 Nr., 7037 (6 Sp.); 9. Wich-
trach, 14 Pkt., 1 Nr., 6008 (6 Sp.); 10. Epsach,
14 Pkt., 4 Nr., 7094 (7 Sp.); 11. Utzigen, 14 Pkt.,
4 Nr., 6468 (6 Sp.); 12. Schafhausen i. E.,
13 Pkt., 2 Nr., 5879 (6 Sp.); 13. Gerlafingen-
Zielebach, 13 Pkt., 4 Nr., 7424 (7 Sp.);
14. Richigen, 12 Pkt., 1 Nr., 5797 (5 Sp.)
NLB Gruppe 1
Tabelle: 1. Röthenbach i. E., 24 Pkt., 0 Nr.,
6583 (6 Sp.); 2. Recherswil-Kriegstetten,
20 Pkt., 0 Nr., 6204 (6 Sp.); 3. Winterthur,
20 Pkt., 0 Nr., 5689 (6 Sp.); 4. Oeschenbach-
Kleindietwil, 18 Pkt., 2 Nr., 6259 (6 Sp.);
5. Obergerlafingen, 18 Pkt., 2 Nr., 5686 (6 Sp.);
6. Bigenthal-Walkringen, 16 Pkt., 0 Nr., 5284
(6 Sp.); 7. Steinen b. Signau, 16 Pkt., 0 Nr.,
4668 (5 Sp.); 8. Zuchwil-Wiedlisbach, 16 Pkt.,
1 Nr., 6218 (6 Sp.)
NLB Gruppe 2
Tabelle: 1. Hettiswil-Eintracht-Moosseedorf,
24 Pkt., 0 Nr., 6954 (7 Sp.); 2. Schüpbach,
22 Pkt., 0 Nr., 6249 (6 Sp.); 3. Mättenwil-Britt-
nau, 19 Pkt., 4 Nr., 6056 (6 Sp.); 4. Rütschelen,
18 Pkt., 1 Nr., 5567 (6 Sp.); 5. Balzenwil,
18 Pkt., 2 Nr., 7344 (7 Sp.); 6. Oschwand-
Biembach, 18 Pkt., 2 Nr., 5691 (6 Sp.);
7. Belp-Toffen, 16 Pkt., 1 Nr., 6211 (6 Sp.);
8. Biglen-Arni, 16 Pkt., 1 Nr., 6013 (6 Sp.)

Berner Sportresultate

Jürg Sigel

Breitenrain muss die lange ge-
hegten Challenge-League-Träu-
me verabschieden. Abschied
nehmen vom Spitalacker heisst
es für Trainer Martin Lengen
und seinenAssistentenAndreas
Bachofner. Beide werden am
Samstag vor dem letzten Heim-
spiel in der laufenden Meister-
schaft gegen die U-21 des FC Ba-
sel in einem feierlichen Zere-
moniell beschenkt.

Vom Gast gibts hingegen kei-
ne Geschenke. Die Mannschaft
von Gian Luca Privitelli, 2016/17
und 2017/18 «Breitsch»-Trainer,
gewinnt verdient 3:1. Breitenrain
kann die Niederlage verkraften.
Sowieso wird auch die Saison
ohne Aufstiegsfeier enden. Die
Berner haben die Lizenz für die
Challenge League ein zweites
Mal in Folge nicht erhalten.

Gleichwohl spricht Lengen
von «fünf schönen Jahren mit
etlichen Highlights, die ich bei
‹Breitsch› erlebt habe». Er er-
wähnt vor allem die vorletzte
Saison, als Breitenrain drauf und
dranwar, einMärchen zu schrei-
ben, und landesweit für Auf-
sehen sorgte. 1024 (!) Artikel
erschienen in den nationalen
Medien über den FCB, der die
Liga so lange dominierte, bis die
Aufstiegsträume jäh platzten.

Breitenrain verzichtete da-
mals freiwillig. Das Lizenzge-
such,das eingereichtwurde,wäre
ohnehin nicht genehmigt wor-
den. «Undwenn doch», erwähnt
Präsident Claudio A. Engeloch,
«wäre ein Zurückkrebsen nicht
mehrmöglich gewesen.Andern-
falls hätte uns dies 250’000 Fran-
ken Bussgeld gekostet.»

Ein Jahr später: DieAusgangs-
lage ist vielversprechend. Zwei
Teams steigen direkt auf, eine
weitereMannschaft erhält gegen

den Challenge-League-Letzten
Xamax die Chance, sich in der
Barrage ebenfalls nach oben zu
hieven. Die Lengen-Truppe do-
miniert zwar nicht mehr derart,
ist jedoch immer noch gut ge-
nug, um meistens einen direk-
tenAufstiegs- oder den Barrage-
platz zu belegen. Sportlich ist der
Club auf gutemWeg.

Kein Groll auf die Stadt Bern
Nur ist die Infrastruktur auf dem
charmanten «Spitz» mit seiner
denkmalgeschützten Tribüne
immer noch dieselbe – und laut
der Swiss Football League (SFL)
eben nicht Challenge-League-
tauglich.Vor allem die Flutlicht-
anlage ist zu schwach. Breiten-
rains Verantwortliche suchten
deshalb nach Alternativen. Ins
nahe gelegeneWankdorf auswei-
chen war diesmal kein Thema,
weil die Auslastung durch YB
schon gross genug ist.

Also wurde ein Umzug ins
Neufeld in Betracht gezogen.
Doch auch dieses Stadion ver-
fügt nicht über die erforderli-
che 500-Lux-Lichtanlage. Dieser
Wert müsse sein und sei wegen
TV-Anbieter blue nicht verhan-
delbar, heisst es seitens der SFL.

Die Stadt Bernverweigerte die
Übernahme derKosten von rund
einer Million Franken für eine
solche Anlage mit der Begrün-
dung, dass das Neufeld in vier
oder fünf Jahren ohnehin saniert
werden soll. Einen Groll auf die
Stadt hege erdeswegen nicht, be-
tont Engeloch, «hingegen einen
gewissen Groll auf den Verband
beziehungsweise dessen Inflexi-
bilität. Ein solcher Infrastruktur-
Wettbewerb ist aus unserer Sicht
nicht im Sinne des Sports und
einer fairen Fussball-Liga.»

Auf einen Rekurs hat Breiten-
rain verzichtet. Engeloch: «Die
Spielerwarenwie 12 Monate zu-

vor ziemlich enttäuscht, aber
doch irgendwie nicht überrascht.
Und beide Male wich die Ent-
täuschung nach spätestens zehn
Tagen.» Es ist nun mal so:
«Breitsch» bleibt vorderhand in
der dritthöchsten Spielklasse.
Wohl für länger.

«Manweiss ja nie»
«Der Aufstieg ist für uns in den
nächsten vier, fünf Jahren kein
Thema», vermeldet Engeloch.
«Wirwollen keineweitere Ener-

gie in ein durch die Rahmenbe-
dingungen aussichtsloses Pro-
jekt investieren.» Aber es tut
sich doch was beim Kultverein.
«Viel verraten kann ich noch
nicht», sagt der Präsident. «Nur
dies: Unser Ziel ist die Opti-
mierung der Infrastruktur auf
dem ‹Spitz›.» Das betrifft auch
die Lichtanlage, «welche nicht
einmal 1.-Liga-Ansprüchen ge-
nügt. Für die drei Abendspiele
in dieser Saison benötigten wir
jeweils eine Spezialbewilligung.

Unternehmenwir nichts, könnte
derVerband uns irgendwann die
Spielberechtigung für die Pro-
motion League entziehen. Man
weiss ja nie.»

Alles andere hätte sich ver-
mutlich soweit herrichten lassen,
um den Challenge-League-An-
forderungen gerecht zu werden.
Engeloch: «In vielen Cupspielen
habenwir ja bewiesen, dass eine
Kulisse von 4000 bis 6000 Zu-
schauern problemlosmöglich ist.
Und in der zweithöchsten Spiel-

klasse wären ja kaum einmal so
viele Leute gekommen.»

Wenn nicht in der Meister-
schaft, sowill der FC Breitenrain,
der 2024 sein 30-Jahr-Jubiläum
feiern wird, nun im Cup ein
nächstesMärchen schreiben. Ein
«Grosser» soll irgendwann aus
diesem Wettbewerb eliminiert
werden, vielleicht schon in der
kommenden Saison unter dem
neuen Trainer Edvaldo Della
Casa. «Breitsch» ist für die erste
Hauptrunde bereits qualifiziert.

«Aufstieg in den nächsten Jahren kein Thema»
FC Breitenrain Nachdem der Quartierclub die Lizenz für die Challenge League nicht erhalten hat, steht nun laut Präsident
Claudio A. Engeloch die Optimierung der Infrastruktur auf dem Spitalacker bevor.

Vor dem letzten Heimspiel einer ereignisreichen Saison posiert Präsident Claudio A. Engeloch auf dem Spitalacker. Foto: Andreas Blatter

—Der Oldie leidet – kommt
er nochmals zurück?
Er ist nicht wegzudenken aus
dem Berner Team, obwohl er
sich kaum einmal in den Vor-
dergrund geschwungen hat. Sei-
nen ersten von 66 Kränzen
gewann Hanspeter Luginbühl
vor 18 Jahren, seither hat der
Verteidigungskünstler manch
hochkarätigen Gegner an den
Rand derVerzweiflung gebracht.
Christian Stucki etwa musste
sich einst neunmal in Serie mit
einem Gestellten gegen den
Oberländer begnügen.

Ungewiss ist, ob Luginbühl
nochmals zu derlei Taten fähig
sein wird.Wegen einer Kniever-
letzung dürfte er die ganze Sai-
son verpassen, mit bald 39 Jah-
ren stellt sich unweigerlich die
Frage nach demKarriereende. Im
Vorjahr gewann er gemeinsam
mit vier weiteren Athleten das
Seeländische in Oberwil, doch
der Forstingenieur hat auch ab-
seits des Sägemehls Erfolge ge-
feiert: 2004 wurde er bei den
«Holzer-Weltmeisterschaften»
Zweiter in der Kategorie «Kom-
binationsschnitt».

—Der König siegt – aber
derMuni fehlt
Ehre, wem Ehre gebührt. Nach-
dem Joel Wicki in Pratteln den
Königstitel gewann, entschie-
den die Organisatoren des Lu-
zerner Kantonalen in Nottwil,
die dortige Schwing-Arena um
1000 auf 7500 Plätze zu erwei-
tern. Und der Star enttäuschte
die Fans am Heimfest nicht:
6 Siege, 59.75 Punkte – Joel Wi-
ckiwarwie am Schwyzer Kanto-
nalen zwei Wochen zuvor nicht
zu stoppen.

Sein Auftritt war umso be-
merkenswerter, da er sich im
ersten Gang gegen Nick Alpiger
leicht am Ellenbogen verletzte.
Wegen einer Grippe nicht mit-
tun konnte Pirmin Reichmuth,

und auch ein weiterer Haupt-
darsteller fehlte: Der an einem
Bandscheibenvorfall leidende
Siegermuni Nottumusste durch
einen anderen Stier ersetzt
werden.

—Kranzgewinn – ein Berner
überrascht in Zürich
59 Berner wurden im vergan-
genen August fürs Eidgenös-
sische in Pratteln selektioniert.
Michael Leuenberger schaffte es
nicht ins Aufgebot, vom Dämp-
fer aber liess sich derOberländer
nicht entmutigen. Am Zürcher
Kantonalen in Zürich glänzte
er mit Rang 6, einzig gegen
den Eidgenossen Fabian Kindli-
mann hatte er das Nachsehen.
Der 30-Jährige gewann seinen
14. Kranz – es ist gewiss einer
seiner wertvollsten.

Erfahrungen als Gästeschwin-
ger hatte Leuenberger schon
2018 gesammelt – und zwarwel-
che der speziellen Sorte. Wäh-
rend einer USA-Reise nahm
der Lebensmitteltechnologe aus
Uebeschi an einem Schwingfest
im kalifornischen Newark teil.
Leuenberger siegte, wobei ge-

rade mal zehn Athleten in die
Zwilchhosen stiegen.

—Kalorien zählen im Säge-
mehl – ein Gigant nimmt ab
Mit ihm zu schwingen, macht
selten Spass. Sven Schurten-
berger gilt zuweilen als «Ruech»,
einer, der seine Masse durchaus
einzusetzenweiss. Und das sind
immerhin 145 Kilogramm, ver-
teilt auf 1,89 Meter. Oder besser
gesagt: waren.

Gemäss der «Luzerner Zei-
tung» hat der dreifache Eid-
genosse in den vergangenen
Monaten laut eigenen Angaben
«ziemlich viel Gewicht verloren».
Über Details hält er sich diesbe-
züglich jedoch bedeckt, wie ein
Model kurz vor der Pariser Fa-
shionWeek. Nun, gemäss seiner
Website sind es noch 130 kg. Er
fühle sich viel spritziger, hält
Schurtenberger fest. Diesen Ein-
druck gewannen am Luzerner
Kantonalen auch die Konkurren-
ten – einzig Schwingerkönig
Wicki vermochte ihn zu bodigen.

Philipp Rindlisbacher
und Marco Oppliger

EinMunimit Bandscheibenvorfall
Hoselupf – Randgeschichten aus dem Schwingen Joel Wicki schwingt die Konkurrenz am
Heimfest in Grund und Boden, dafür erhält er aber einen anderen Preis als angedacht.

Minerva ist Schweizer Meister
im Futsal. Foto: Keystone


